
HERAUSGEGEBEN 

VOM HEIMATVEREIN GROSSHANSDORF-SCHMALEN BECK 

NUMMER 2 / FEBRUAR 1951 

'Wir musizieren für Euch! 
Hausmusikabend 

am Mittwoch, 7. März, 20 Uhr, im »Hamburger Wald« 

Schmalenbeck 

Vortragsfolge und Namen der Mitwirkenden finden Sie auf Seite 22 

Eintritt für Mitglieder C,30 DM (Abschnitt 12 abtren nen) 

für Gäste ... 0,60 DM 

Es ist ratsam, Karten im Vorverkauf zu besorgen: Espert, George, 

Knuth, Frobe!, Herzberg, Henningsen 

Zur O rdentlichen Mitgliederversammlung 
d es H ei m a t ver ein s, die demnächst stattfindet, erhalten alle 

Mitglieder persönliche Einlad ung 

T A N Z K R EIS: Wichtige Ander un g! Die beiden ersten 
Abende (17. Februar u. 17. März) finden im »Hamburger Wald« statt, 
die beiden folgenden (21. April u. 19. Mai) im "Parkhote! Manhagen« 

Voranzeige: »)Goethe und Beethoven« 
Vortrag mit musikalischen Erläuterungen von Otto Jückstock. 

Gesang Ursula Eh l ers, am Klavier Urs ula Mö hring. 

Montag, 2. April, 20 Uhr, im Parkhotel Manhagen. 
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JugendgemeinsChaft Großhansdorf = Schmalenbeck 

Nur wenige wissen bisher, daß es in 
unserer Gnmeinde seit etwa Jahreszeit 
eine Gruppe junger Leute von etwa 
16-25 Jahren gibl, die regelmäßig in 
der Baracke am Kiekut zusammen. 
kommen. 
Ich habe mich von Herzen gefreut, 
als einer von ihnen, Karl Friedrich 
Mahner, mich vor kurzem besuchte 
und mir einige Tage später einen schrift. 
lichen Bericht über den bisherigen Weg 
und die Tätigkeit dieser Gruppe brachte. 

Ich dachte daran zurück, wie K. F. 
Mahner vor Jahreszeit zu mir kam, 
von seinen und einiger Freunde Wün. 
sehen berichtete und von mir Rat ha. 
ben wollte: Wie fangen wir am besten 
eine Jugendgruppe an? 

Ja, wie fangen wir das am besten an? 
Es gibt Jugendgruppen mit bestimmten 
Zielen, politische, konfessionelle, es gibt 
Pfadfinder. und Sportgruppen, Gewerk. 
schaftsjugend, es gibt noch andere. 
Aber es gibt unter den jungen Men. 
schen heute viele, die nirgendwo An. 
schluß, Zielsetzungen oder Aufgaben 
finden, die ihre Sehnsüchte erfüllen 
könnten. Sie wollen von all dem nichts 
wissen, was mit der alten Welt zu­
sammenhängt, die 1945 zerbrochen ist, 
und gehen nun isoliert durch eine Ge. 
genwart, die ' ihnen keine zureichenden 
Stützen bietet. 
Wie also fangen wir da am besten an? 
Ich gestehe , daß ich es nicht wußte. 
Wenn Ich in den zwanziger Jahren in 
vielen Orten Deutschlands in Jugend. 
gruppen sprach und Ausbildungskurse 
für Jugendleiter hielt, waren die 
Gruppen mit ihren Zielen gegeben, 
die Fragen oder Krisenerscheinungen 
lagen vor mir ausgebreitet - dann 
waren Rat und Antwort möglich. Hier 
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aber waren es Menschen, die (ich hatte 
sie nicht gesehen) mit ganz verschieden. 
artigen Wünschen und Voraussetzungen 
kamen und die vön außen her am we. 
nigsten unter einen Hut zu bringen 
waren. Sie mußten selbst versuchen, 
ob sie einen Weg fanden. »Beginnt 
mit der Aussprache über irgendein 
Thema, mit Vorlesung einer zeitnahen 
Erzählung, mit einem Film. Es wird 
sich zeigen, was sich die Einzelnen 
versprochen haben , und dann heißt es 
zufassen .« 

Im Schulhaus kamen sie zuerst zu. 
sammen, dann in Gaststätten. Beides 
hatte Mängel. Erst als die Gemeinde 
einen Raum in der Baracke am Kiekut 
zur Verfügung stellte, fühlten die 
jungen Leute, daß sie ein Heim hatten. 

Zunächst war es allerdings noch nicht 
heimelig. Er war bisher stark benutzt 
worden und sah unleidlich aus. »Da 
half nur eins«, schreibt Mahner in 
seinem Bericht. »hier mußte Gips her, 
hier Farbe. Lampen und Schalter mußten 
angebracht werden, für Ofenrohre und 
Holz war zu sorgen, denn Tische und 
Stühle fanden wir ebenfalls nicht vor. 
Geld mußte herl Geldgeber ? Spenden? 
Was da zusammenkam , reichte bei 
weitem nicht. Da gab der Kreisjugend. 
pfleger in Bad Oldesloe. Er gab sogar 
so viel, daß die Rechnung aufging. un 
hob ein Gipsen und Streichen , ein 
Hämmern und Sägen an. 1ancher 
Abend ging darüber hin, mancher 
Schweißtropfen fiel, aber wir schafften 
das Ziel, und mancher, der unser Heim 
vorher gesehen hatte und jetzt wieder. 
sah, war überrascht, ohne sich die 
Mühe vorstellen zu können, die das 
gekostet hatte. 



1m neuen Heim konnten wir nun be. 
ginnen. Das Ziel war, alle Jugend. 
lichen der Gemeinde zwischen 16 und 
25 Jahren auf unpolitischer und un. 
konfessioneller Grundlage zusammen. 
zubringen. Wir hatten zunächst Dis. 
kussionen aller Art versucht. Bald aber 
wurde der Wunsch laut, man müsse 
auch denjenigen zu ihren Interessen 
verhelfen, die nicht nur an der Dis. 
kussion, sondern auch an Gesellschafts. , 
Brettspielen und Tischtennis ihre Freude 
hätten. Danach sieht unser Programm 
seit einiger Zeit so aus: 

Dienstags 19 Uhr: Tischtennis, 

Mittwochs 20 Uhr: Allgemeiner Ju. 
gendabend , 

Donnerstags 19 Uhr: Karten. und 
Brettspie!abend, 

Freitags 19 Uhr : Zweiter Tischtennis. 
abend . 

Jeder geht also zu seinem Abend. und 
das Interesse ist seitdem gestiegen. 
Das Programm für den Mittwochabend 

wird jeweils für einen Monat von den 
Mitgliedern aufgestellt und enthält ne. 
ben der Aussprache über allgemeine 
Tagesfragen Literatur. und Gesellig. 
keitsabende . 

Inzwischen ist der Wunsch aufgetaucht, 
im Sommer einige kleine Fahrten zu 
unternehmen und im Kreise der Kame. 
raden einige unbeschwerte und frohe 
Tage zu verleben.« 

Es scheint mir wertvoll zu sein , daß 
die Jugendgemeinschaft klein begann 
und nicht mit großem Tantam an die 
Öffentlichkeit trat. Erst müssen die 
jungen Menschen die Basis ihres Zu. 
sammenlebens finden, und dafür sind 
all e Wege, die sie bisher beschritten 
haben, geeignet. Zunächst ist Vertrauen 
zueinander, ist Kameradschaft nötig, 
erst dann können Keime zur Entwick. 
lung gebracht werden, die als letztes 
und höchstes Ziel eine klare Stellung 
zu allen Lebensfragen haben . 

Nicolaus Henningsen . 

Grooßmudder 
Grooßmudder pahlt Bohnen, Grooßmudder spinnt Wull , 
Schellt abens Kantüffeln, en Spinntgrapen vull. 
Teilt morgens de Aanten . und tast Hähn bi Hähn 
Un is heel besorgt üm lütt Heiner sin Tähn, 
Begööscht all de annern, hebbt se 'n Krippe! in de Hann', 
Un snitt för den Wollsmack 'n Schalott in de Pann, 
Se makt sik en Bessen ut Barken un Brahm, -
Grooßmudder, dat lat man , de paßt up den Kram. 

Wat Krischaan ehr Söhn is, verkpfft letz en Peerd 
U n lett sik betahlen in Geldschiens den Weert; 
De Roßkäm mer smustert, un grad wull he foort, 
Da keem se to Dör rin un nehm glieks dat Woort ; 
»J i heebt ja vergeeten dat Steertgeld för J örn, 
En lütt Twintigmarkschien ward sik woll gehörn !« 
Grooßmudder an 'u Krückstock, se is all watt lahm , 
Doch jümmers gehörig paßt se up den Kram . 

Ehr Enkelkind Geesche stoppt Strümp in de Döns , 
Da sliekt in de Dör rin den Nahwer sin Tö nns; 
He hölt ehr de Oogen un küßt ehr den Mund, 
Kehrt sik an ehr Schelln nich un ni eh an den Hund. 
Da schurrt achtern Aben Grooßmudder herut : 
»Da sünd Ji so doog jo as Brögam un Bruut ; 
Denn smiet man Ju Geld und Ju Plünnen tosamI« 
Ja, Gruoßmudder achtern Aben, de paßt up den Kram. Ludwig Frahm. 
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Lies Plaß 

Für Lies Plaß, Großhansdorf, ist künst. 
lerisches Schaffen innere Notwen. 
digkeit . Der Geistesraum ihrer künst. 
lerischen Welt wird bestimmt durch 
mütterliche Liebe zu den Menschen. 
Besonders das Leben und Sein aII 

Darum sind ja von jeher Dichter eewesen. 
»Helden, Sänger und Gotteserleuchtete«, 
Daß an ihnen die armen zerrütteten 
Menschen sich aufrichten, 
lhres Ursprungs gedenkend und ihres Ziels. 

(Grillparzer.) 

sammenhängende Folgen, die beson. 
ders eindrucksvoll sind, erwähnt wer. 
den: Der Mensch auf der Flucht, eine 
Radierungenfolge, die Angst, ein Litho. 
zyklus, Not in Deutschland, und die 
Passion, als Holzschnittblätter sil\d ne-

Li es Plaß : »AIIgltblick nach Osten.« Entwurf zu d er Holzschnitt/olge 
»Not in Deuuchland« (Tusch~eich nung). 1946. 

ben den Einzel. 
blättern und Por­
traits von Kin. 
dern, Mädchen 
und Frauen der 
Zeit besonders 
~rgreifend; sogar 
die Bäume und 
Pflanzen schwin. 
gen hier im sei. 
ben Rhythmus 
mit. Unter den 
Zeichnungen sah 
ich Kinderdar. 
stellungen, die 
einen unvergeß. 
lichen Eindruck 
hinterließen . 
Durch das ganze 
Werk zieht sich 
ein Faden seeli. 
scher Weisheit, 
die geboren ist 
aus der Lebens. 
fülle. DieseWeis. 
heiterlaubtkeine 
leidenschaftliche 
Anklage oder 

derer, die nicht in der Gnade leben 
oder sein können, liegt ihr am Herzen. 
Dies wird offenbar, wenn wir ihr gra. 
phisches Werk betrachten, das im be. 
sonderen durch Lithographien , Radie. 
rungen und Holzschnitte bestimmt 
wird. Aus der Fülle sollen einige zu. 
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Stellungnahme gegenüber einer mensch. 
lichen Einrichtung oder Gewalt. Aus 
dem Erfaßtwerden durch das Leben 
bildete sich in ihr die Kraft aus, die 
Wesenheit der Dinge und Geschehnisse 
künstlerisch zu formen, die Schwarz. 
weißkunst erlaubt, das Wesentliche 



innerhalb der Lebensschichtungen zu 
erfassen. Bei aller seelischen Empfind. 
lichkeit, ihrem überwachen Hinhören 
und Sehen blieb die Kraft zur vitalen 
Aussage erhalten. Aus der Ver. 

undzu glauben , und aus diesem Glauben 
wächst nun ihr künstlerisches Werk, das 
als geistige Leistung von] ahr zu] ahr an 
Bedeutung gewinnt. Walter Julius Küpper. 

schmelzung der angeborenen 
Sinnkraft mit den Lebenser, 
scheinungen der Welt ent. 
stand ihr künstlerisches Werk. 
Der Mensch ist es, der in sei. 
ner Gefährdung durch sich 
selbst Mittelpunkt ihres Schaf. 
fens wurde. Dies wird nicht je. 
dem ohne weiteres offenbar. 
Zur Aufhellung sei ein Hin. 
weis gegeben : immer wieder 
begegnen uns in ihren Wer. 
ken tiefe Wolken und Schat. 
tenbildungen, aber alle Dun. 
kelheiten werden aufgerissen 
vom Licht. Das Licht gibt auch 
die Antwort, es ist zugleich 
der Mittelpunkt ihres künst­
lerischen Schafffens. Von hier 
aus wird auch die Beziehung 
zu Gott angerührt, der für 
sie nicht tot ist , ebenso wird 
durch das Licht die tröstliche 
Hoffnung offenbar, daß der 
Mensch aus seiner Verzagtheit 
und Hilflosigkeit letztlich doch 
immer wieder aufgerichtet wer. 
den kann. Der Künstlerin ist 
die große Gnade teilhaftig ge. 
worden, in den letzten Jahren 
weit über die zeitgebunde. 
nenGrenzen hinauszuwachsen L i.s P l aß: :oChristuskopf« ( L ithog raphie). 1950. 

Großhansdorf wird Eigenamt ! 
Eine erfreuliche Kunde, die wir kaum 
noch erwarteten : Der Kr eis au s. 
schuß hat auf seiner letzten 
Sitzung dem Antrag der Ge. 
meinde Großhansdorf auf 
Errichtung eines Eigenamts 
zug e s tim m t. Es ist nach Mitteilung 
von Bürgermeister Stelzner damit zu 

rechnen, daß zum 1. April d. ]. die 
Verwaltung (jetzt Ahrensburg , Land) 
wieder nach hier zurückverlegt wird. 
Der Amtsausschuß wird sich in seiner 
nächsten Sitzung mit der neuen Lage 
unter Beteiligung eines Vertreters der 
Kreisverwaltung beschäftigen. Wir wer. 
den im nächsten Heft weiter berichten. 
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PreisaussChreiben! 
Der »Waldreiter« wendet sich heute 
an alle, die etwas zu erzählen wissen, 
was in seinen Rahmen paßt. Mancher 
weiß etwas oder hat etwas miterlebt, 
was in unserer Ortschronik nicht ver. 
lorengehen darf; etwas, was jetzt und 
auch in Zukunft interessiert. 
Erwachsene, junge Leute und Kinder 
werden aufgerufen zu erzählen! Es kann 
aus vergangener Zeit oder aus der Ge. 
genwart sein, es kann sich um Menschen 
oder Tiere handeln, mancher hat von 
alten Leuten etwas aus vergangener Zeit 
gehört. Man muß nur an den richtigen 
»Wissenden« herankommen. Es muß 
der Art nach in unsere Gegend gehören I 

Es soll kurz und fesselnd erzählt wer. 
den, damit der Leser des »Waldreiter« 
seine Freude daran hat (im allgemeinen 
nicht über zwei Druckseiten) . 
Wer zeichnen kann, möge auch eine 
Zeichnung statt dner Erzählung ein. 
senden; möglichst eine Federzeichnung. 

Jeder muß sich einmal vorstellen , was 
er selbst gern lesen möchte I 
Der »Waldreiter« setzt 1 5 Pr eis e 
von ins ge sam t 1 50 D M aus, die 
nach dem Wert der ausgewählten Ein. 
sendungen verteilt werden. 
Das Preisgericht setzt sich aus vier Per. 
sonen zusammen. 
Die mit Preisen bedachten Einsendun. 
gen werden Eigentum des »Waldreiter«. 

Die Schriftleitung behält sich vor, kleine 
Anderungen vor der Drucklegung vor. 
zunehmen. 

Die Ein sen dun gen müssen bis 
10. April 1951 beim »Waldreiter«, 
Schmalenbeck, Dörpstede 12, eingereicht 
werden . 
Wir hoffen, viel Gutes aus unbekannten 
Verstecken herauszuholen. Glück aufl 

Der »Waldreiter « 
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VORTRAGSFOLGE 

(Anderungen vorbehalten) 

1. Eingangschor der Mitwirkenden 

2. »Guten Abend, guten Abend . . . « 
und «Alle Vögel sind schon dal« 
(BeUa Seliger, Frau U. Möllring und Ulrike. 

Gesang, Klavier und Blockflöte) 

3. »Die Blümelein, sie schlafen« 
(Frau A . Se nge r und Hella ) 

4. »Hausmusik« von Dr. Owlglass 
CHerr W . Friedrich3, Rezitation) 

5. Padre Martini.Kreisler, Andantino 

L. van Beethoven, Langsamer Satz 
aus der Sonate Pathetique 
( Raine,. Schul::.e. Violine, Herr W . SdlUlze. 

Klavier) 

6. G. Ph. Telemann, Sonate für Flöte 
und Klavier in F.Dur 
(Frau F. Kohle rt , Flöte , Herr Dr. F. Kolliert, 

Klavier) 

7. A. Corelli, 1. Sonate aus op. 4 
(Frl. E. !t[ausch , 1. Violine, Fr!. ehr. Prentzel, 

2. Vio lin e, Ernst MOa3d" Cello, Frl. G. Mauseh, 

Klavier) 

PAUSE 

8. »Ein sonderlicher Kasus von harten 
Talern und Waldhorn« 
von Mattbias Claudius 
(Herr rp. FriedricJu, Rezitation) 

9. G. F. Händel, Arioso in D.Dur 
(Frl. E. Maoseh, Violine. Herr O. Mauseh 

Cello, fr!. G. /tIaa,ch , Klavier) 

10. J oh. Brahms, Walzer op. 39 
(frau U. Möl"inl5 und Fr!. E. Völ':er, Klavier) 

11. Schlußchor der Mitwirkenden 



ITEXTIL ESPERTFELINA Miederwaren 

Die eingeschmuggelte Holzbude 
Ort der Handlung : Schmalen, 
beck, Sieker Landstraße, nahe dem 
Wassenkamp. 

Vorgänge : 
1. Frau R. verkauft ihr Grundstück an 

den Hamburger Hausmakler Kurt 
W. C. Hansen . 

2. Am 27. Februar 1950 reicht der neue 
Eigentümer der Gemeinde Großhans, 
dorf einen Antrag auf Erstellung eines 
Zweifamilienhauses ein und fügt den 
Plan eines Hauses bei, dessen Bau 
einen Kostenaufwand von 60000 DM 
erfordern würde. Architekt: Langloh. 

3. Der Bauausschuß der Gemeindever. 
tretung hat keine Bedenken und 
reicht den Antrag befürwortend an 
das Kreisballamt in Oldesloe weiter. 

4. Statt des erforderlichen Materials für 
das beantragte und bewilligte Stein. 
haus werden im Laufe des Sommers 
von Lkw.'s die zerlegten Teile einer 
ehemaligen Arbeitsdienstbaracke an. 
gefahren und aufgebaut. 

5. Gemeinde_ und Kreis fordern Still. 
legung und Abbruch der Baracke. 
Das Schreiben des Kreisbauamts vom 
14. September 1950 begründet diese 
Forderung damit , daß die Baracke 
ohne Baugenehmigung errichtet sei 
und außerdem die Vorschriften der 
Landt!sbauordnung nicht erfüllt seien 
(Entfernung von den Nachbargrllnd. 
stücken, Feuerschutzbestimmungen). 

6. Hansen erhebt am 10. Nov. 1950 
Einspruch beim Landesbauamt. Ent. 
scheidung steht noch aus. 

7. Was Vorübergehende dazu sagen: 
Na, für sich selber hat der das be. 

stimmt nicht dahingesetzt! - Ge. 

meine Verschandelung der Straße. -
For'n Stall eegentlich ganz nett 1 -
Dar wul! woll eener'n Slolt vör sine 
leeven Flüchtlinge buun I - Fehlt 
noch'n Schild an de Husdör: »Ein. 

gang nur für Herrschaften I« 

Standesamt 
Auf vielfachen Wunsch geben wir fortan 
die Personenstandsveränderungen be. 
kannt. In unserer Gemeinde erfährt 
man oft nicht, wenn in der Familie 
naher Bekannter eine Veränderung ein, 
getreten ist. Es 'st vorgekommen, daß 
man nach dem Ergehen eines Familien. 
angehörigen gefragt hat, der schon seit 
Monaten verstorben war. 
Geboren : 

Volker Schulz, Ihlendieksweg 40 
Stephan Soltau, Achterkamp 71 
Ernst Dreyer, Wöhrendamm 152 

ITEXTIL ESPERT 

Heiraten: 

Gerhard Schmolling u. Eisa Boorts, 
Grotendiek 

Hermann Walter Wittig, Achter. 
kamp 69, und Ingrid Hilde 
Kieke!, Wöhrendamm 80 

Karl • Heinz Krings, Ihlendieks. 
weg 40, und Liselotte Schön. 
mann 

Hans Metzger und Irma West. 
phalen , geb . Hintz, 1. Achter. 
kamp 58 

K Ü B L E R Strickkleidung I 
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ITEXTIL ESPERT H ENG E L LA Unterwäsche 

Frau Frieda Haak aus Eisenberg 

schreibt an den »Waldreiter« Ende J a. 
nuar: Ich bin glücklich, daß wir um. 
gesiedelt sind. Es ist alles so gekommen, 
wie ich es mir gewünscht habe. Schon 
die Reise hierher ging wie am Schnür. 
chen. Unterwegs kostenlos gute und 
reichliche Verpflegung. 
Eisenberg ist eine kleine Industriestadt 
mit 5000 Einwohnern zwischen Worms 
und Kaiserslautern . Eisen., Schamotte., 
Ton" Papierfabriken, neuerdings eine 
Uhren. und Glühbirnenfabrik. 
Die Menschen hier sind sebr yergnüg. 
lich und unterhaltsam, nur an di e 
Sprache mußte man sich erst gewöhnen. 
Ich hab sehr nette Menschen kennen. 
gelernt, und wir werden viel eingeladen . 
Der Wein ist billig und macht sehr froh 
und lustig. Zweimal war ich auf dem 
Karneval. Ich habe auch Vorführungen 
der Kunstkraftturner Glassini gesehen, 
die für 1950 die Meisterschaft von 
Deutschland errungen haben und hier 
in Eisenberg wohnen. 

Die Leute können sich hier gar nicht 
vorstellen, wie beengt wir in Schleswig. 
H olstein gewohnt haben . Der Bürger. 
meister erklärte mir bei der Ankunft, 
daß ich zunächst eine Notwohnung im 
dritten Stock bekäme. Da war mein 
Schreck groß, bis sich herausstellte, 
daß die Dinge hier so ganz anders 
liegen, als ich es von Hansdorf kenne. 
Zwei saubere Räume mit eigenem Licht. 
zähler. Außer uns wohnt nur der Haus. 
wirt im Hause. Herrlich, keiner ruft 
mehr: Nicht so laut seinl Radio leiser 
stellen I Miete im Monat 7,- DM. 

TEXTIL ESPERT 
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Anfang Februar ziehen wir in einen 
Neubau, der durch den Frost nicht 
früher fertig wurde. Dort habe ich 
zwei Zimmer, Küche, Bad, Toilette, 
Korridor, Keller, Waschküche. Miete 
27,- DM. 
Ich habe hier eine viel höhere Rente. 
Mein älterer Sohn verdient gut. Ich 
habe vieles bekommen : einen neuen 
weißen Herd (nun habe ich keine 
schwarzen Kochtöpfe mehr), zwei Bett. 
stellen mit Matratzen (jetzt kann jeder 
allein schlafen), zwei Wolldecken, ein 
Federdeckbett, einen großen Schrank, 
zwei kleine Schränkchen, Tisch und 
Stühle, neue und alte Bettwäsche und 
noch vieles , vieles mehr. Die Kosten 
werden auf Lastenausgleich verrechnet. 

TAPETEN 
In groBer Auswahl neu eingetroffen I 

..JUL. ZIEMSSEN 
Farben - Tapeten - Seifen 
Schmalenbeck,Sieker Landstr.143 

Mit Feuerung bin ich versorgt. Kohlen 
sind wohl auch hier knapp, aber es 
gibt im mer welche, wenn sie alle sind. 
Man hat hier mebr Holz. Mein Haus. 
wirt hat mir ein Fuhrwerk voll besorgt, 
ich brauchte nichts zu bezahlen. Die 
Sägereien verbufen laufend trockenes 
Kleinholz (1 '/2 Zentner = 2,50 DM). 
Es fällt von den Weinstöcken ab, die 
hier angefertigt werden. 

Weihnachten war auch voller Ü ber. 
raschungen . Man hatte sehr an uns 

BüCKING Dreinabt· 
Berufs· B ekleidung 



TEXTIL ESPERT 
gedacht. Eisenberg hat bisher 527 Hei. 
matvertriebene aufgenommen . U msied. 
ler, die mit ihrer ersten Unterkunft 
nicht zufrieden sind , können noch ein. 
mal umgesiedelt werden. Für die, die 
1951 hierherkom men, soll noch viel 
gebaut werden. 
Es ist hier '/3 katholisch und ' /3 evan, 
gelisch. Bisher gab es jeden Mittwoch 
durch die Pfarrstelle verbilligte Lebens. 
mittel. Auch die Wohlfahrtsverbände 

SCHACHENMAYR. 
und Stern ·Wollen 

helfen uns, wo sie irgendwie können. 
Gern habe ich an den "Waldreiter« 
geschrieben, und wenn Sie mögen, 
dürfen Sie es gern veröffentlichen. Es 
warten viele Bekannte aus Großhans, 
dorf auf Nachricht von mir, und so 
geht es am schnellsten und geht an 
alle. Ich lasse alle, die mich kennen, 
herzlich grüßen. 

Frieda Haak, Eisenberg (Pfalz), 
Schulstraße 7. 

Ein unglücklicher Jahresanfang 

Es gibt so viele bittere Flüchtlings, 
schicksale - es ist nicht Aufgabe des 
» Waldreiter«, sie darzustellen. Das Nach, 
folgende aber ist durch besondere Um. 
stände so sehr in unsere örtliche und 
zeitliche Nähe gerückt, daß wir es hier 
im Zusammenhang wiedergeben. 

Di. Schriftleitung. 

Das Jahr 1951 begann für die sieben, 
köpfige Familie Sasse in unserer Ge, 
meinde mit dem größten Unglück, das 
sie betreffen konnte: mit dem Verlust 
des Vaters und Ernährers. Die Familie, 
bestehend aus dem Verunglückten, 
Albert Sasse, und seiner Frau, sowi e 
den fünf Kindern: Renate (16 Jahre), 
Erwin (! I), Brunnhold (Q), Irene (8) und 
Erika (,,), war erst im Mai 1950 end, 
lieh hier wieder vereinigt worden, 
nachdem sie jahrelang das Schicksal 
so vieler unserer Neubürger geteilt 
hatten, Trennung, Zwangssarbeit, Hun. 
ger und Elend. 
Albert Sasse, 48 Jahre alt, kam, aus der 
Kriegsgefangenschaft entlassen, nach 
Großhansdorf und fand Anstellung 

als Gemeindearbeiter. Infolge des nassen 
Winters und der anfallenden Arbei t in 
teilweise nassem Schuhzeug hatte er 
sich Frostschäden an den Füßen zu, 
gezoge n , die ihn zwangen, mit ärzt, 
lichem Attest der Arbeit fernzubleiben . 

Die allgemeine Kohlennot zwang ihn, 
am Neujahrsmorgen sich trotz der 
wunden Füße mit seinem Sohn Erwin 
in den "Schwarzen Brook«, einen 
Privatforst, zum Holzsammeln zu be, 
geben . Dies war ihm von der Besitzerin 
gestattet worden. Von Erwin auf ein 
starkes Aststück aufmerksam gemacht, 
das augenscheinlich von einem LKW 
auf der angrenzenden Autobahn ver, 
loren war, holte und schulterte er es. 
Beim Betreten der von der Autobahn 
ansteigenden kleinen Böschung zum 
Walde aber glitt er aus und stürzte so 
unglücklich, daß ihm ein Aststück in 
die Schläfe drang, während das ge. 
schulterte schwere Stück Holz ihm auf 
dem gefrorenen Boden den Schädel 
zerschmetterte. Am 3. Januar ist er im 
Krankenhaus Blumendorf, wohin ihn 

I TEX TI L ES PE RT T RAU M GO L D· Matratzen I 
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passierende Automobilisten brachten, 
ohne die Besinnung wiedererlangt zu 
haben, verstorben . 
Die Familie Sasse sind Volksdeutsche 
aus Rumänien, wo der Vater des Ver, 
unglückten Bauer war. Sasse wurde 
während des Krieges zur Wehrmacht 
eingezogen. Die Familie wurde aus 
Rumänien ausgesiedelt und als deutsche 
Bauern auf eigener ihnen zugewiesener 
HofsteIle im Warthegau angesiedelt. 
Beim Zusammenbruch befand sich Frau 
Sasse mit ihren sechs Kindern in Polen 
und wurde sofort zur Zwang~arbeit 

herangezogen. Das erste Resultat war, 
daß das Kleinste, ein Baby, prompt 
verhungerte. Da nur die Arbeitenden 
Lebensmittel bekamen, mußte Frau Sasse 
von dem ihr Zugeteilten die Kinder 
miternähren, so daß allgemeiner H un, 
ger an der Tagesordnung war. Renate, 
damals 11 , und Erwin, damals 6 Jahre 
alt, schlossen sich dann einem Treck 
an, der nach hier fuhr , und wurden 
hier mit ihrem Vater vereinigt, mit 
dem sie dann bis Mai 1950 allein zu, 
sam~enwohnten . Im Mai vorigen Jah , 
res wurde die Familie wieder vereinigt, 
und aller Kummer und alle Sorge 

schienen zu Ende. Sasse, der ein grund, 
reeller Mann war, arbeitete unverdrossen 
für die Seinen; er gab das Rauchen 
auf, um zu sparen; er verzichtete auf 
das gelegentliche Glas Bier aus 
gleichem Grunde. Auf Drängen von 
fernerstehenden Bekannten, sich um 
Hausratshilfe oder sonstige Vergünsti, 
gungen zu bemühen, war seine stereo, 
type Entgegnung, indem er seine ver, 
arbeiteten Hände dem anderen unter 
die Augen hielt: »Solange ich diese 
zwei gesunden Hände habe, brauche 
ich keine Unterstützung!« Um so mehr 
braucht sie nun seine Familie. Renate 
hat jetzt eine Lehrstelle bekom men ; 
aber die anderen vier (und im Sommer 
wird noch ein Kleines hinzukommen) 
brauchen Hilfe. Selbstverständlich wer, 
den die Sasses Fürsorgeunterstützung 
erhalten; aber wir ~lle wissen, was bei 
den stetig ansteigenden Preisen damit 
erreicht wird. Dank, heißen Dank, 
empfindet die Familie Sasse gegenüber 
all denen , bekannt und unbekannt, die 
sich ihrer bislang in liebevoller Weise 
angenommen haben. Hier weiter zu 
helfen, ist menschliches und göttliches 
Ge bot. Walttr Petersen. 

Mitteilungen 

Beiträge für den Heimatverein (1 ,- DM Wer aus dem Ortsgebiet wegzieht und den 
vierteljährlich). Einzahlungen erbeten »Waldreiter« weiter beziehen will, wird 

über Postscheckkonto Hamburg gebeten, die neue Anschrift rechtzeitig 
72271 oder einzusenden. 
Sparkasse Kreis Stormarn, Groß, 
hansdorf, Girokonto 9/ 19892 
oder persönlich bei J. Herzberg, 
Dörpstede 1. 

Beiträge, die bis zum 3. Monat des 
Quartals nicht eingegangen sind, wer, 
den dann gegen 10 Dpf im Hause des 
Mitgliedes kassiert. 

Neue Mitglieder können sich jederzeit 
bei einem der Vorstandsmitglieder an, 
melden, auch bei den Austrägern des 
»Waldreiter«. 
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Bei unseren Veranstaltungen versuchen wir 
den Mitgliedern des Heimatvereins, die 
ihren Beitrag regelmäßig zahlen , den 
Vorteil verbilligten Eintritts zu geben. 
Dabei ist es unbedingt erforderlich, daß 
ein bestimmter Abschnitt der Mitglieds, 
karte entwertet wird. »Sie wissen doch, 
daß ich Mitglied bin« - das Wort allein 
ohne Abschnittsentwertung hilft uns lei, 
der nicht. Bitte, sehen Sie ein: bei ver, 



\ 

schiedenen Preisen für Mitglieder und 
ichtmitglieder ist ohne Abgabe der 

Abschnitte eine geregelte Kassenführung 
unmöglich und ebensowenig eine ehr, 
liche Abrechnung der Steuer. 

Die bestellten Klemmhinder zum Aufbe, 
wflhren der »Waldreiter«,Hefte sind an 
die Besteller ausgeliefert worden. Der 
Preis von 3,50 DM war für Herstellung 
einer größeren Anzahl berechnet, so 
daß spätere Einzelbestellungen nicht 
zum gleichen Preise ausgeführt werden 
können. Da noch Einzelbestellungen 
vorliegen, geben wir noch einmal Ge, 
legenheit, bis zum l. März zum Preise 
von 3,50 DM zu bestellen. 

Unsere Foto,Postkarten mIt AnsIchten aus 
unserem Ortsgebiet sind jetzt in allen 
einschlägigen Geschäften zum Preise 
von 20 Pf zu haben. 

Der Tennisclub Schmalenbeck e. V. hielt am 
28. 1. 1951 im Hotel »Hamburger Wald« 
seine diesjährige Mitgliederversam m, 
lung ab. Dem Vorstand wurde der Dank 
der Mitglieder für seine Tätigkeit im 
abgelaufenen Jahre, das durch die mit 
dem Aufbau verbundenen Schwierig, 
keiten besonders gekennzeichnet war, 
ausgesprochen und ihm Entlastung er~ 

teilt. In der kommenden Spielzeit wird 
sich der Tennisclub Schmalenbeck an 
den Turnieren des Hamburger Bereichs 
beteiligen. In den Vorstand für das 
Jahr 1951 wurden gewählt: 
l. Vorsitzender Holger Reimers, Groß, 

hansdorf, Waldreiterweg 30, 
Tel. 2585 

2. Vorsitzender Alfred Dodeck, Schma, 
lenbeck , 2. Achterkamp 16, 
Tel. 2672 

Empfehlen unsere stets frischen 

Wurstwaren 
Tageseier und 
Feinbackwaren 

Markenspirituosen 
Unser Bohnenkaffee 

ein Genuß! 

Papierwaren 
Bürobedarf 
Spielwaren 

Druck- und Stempelannahme 
sowie Schilder aller Art 

JUaih Jtcdtie~ 
Demnächst auch 
Büchervermietung I 

Alles für den Bau! 

Eisenwaren 
Werkzeuge 
Baubeschläge 

~Süh 
Schmalenbecks neu es Fachgeschäft 

fOr Eisenwaren, Hau.-
und K 0 c h eng e rät e 

Jetzt ist auch mein 

SCHUHWAREN­
G ES C H Ä FT eröffnet. 

Saubere Ausführung 

aller Reparaturen 
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Unterbetten 
Kissen . Federn . Inlett s TEXTIL ESPERT Ober· un d 

Der Kenner kauft We in e und S p i ri' U 0 sen 
im Fachgeschäft F. P. Sch\IVarz Schmalenbeck, Groten Dlek 2 

Te l. 2076 

L iJ DER S 
Das F a eh g e 8 eh ä f t für 

Fü ll halte r 

Schriftführer Jürgen Strauß, Schmalen. 
beck, Barkholt 55/57 

Schatzmeister Johannes Herzberg, 
Schmalenbeck, Dörpstede 

Sportwart Hans.Erich Steinwärder, Ah. 
rens bu rg, Manhag. Allee 98, 
Tel. 2243 

1. Beisitzer Herbert Rosenkilde, Schma. 
lenbeck, Barkholt 29, Tel. 2895 

2. Beisitzer Frau Käthe Harmsen, Ah. 
rensburg, Hansdorfer Str. 13, 
Tel. 2275 

Der »Reichs bund der Kriegs. und Zivilbe. 
schädigten, Sozial reotner und Hinterblie. 
benen«,Ortsgruppe Großhansdorf, wähl te 
in seiner Hauptversammlung fo lgenden 
neuen Vorstand: 

1. Vorsitzender Menke, Sieker Land. 
straße 216 

2. Vorsitzender Krause, Ahrensfelder 
Weg 30 

Kassierer Pahl, Kolenbargen 14 
Schriftführer Lüdtke, Babenkoppel 14 
Beisitzer Kotzke,Hansdorfer Landstr.J 31 

Gall , Bei den Rauhen Bergen 29 
Frau Severin, Beirnoorweg 

Revisoren Elven, 4. Achtertwiete 
Levermann, Papenwiseh. 

Die Ortsgruppe ist in den 3 Jahren 
ihres Bestehens auf 97 Mitglieder an. 
gewachsen; allein im Jahre 1950 waren 

TEXTIL ES PER T 
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J. H. BAL THASER 
Kolonialwaren, Kaffee und Tee 

Gegründet 1876 zu H ambu rg 

jetzt Schmalenbeck 
S ieker LandstraBe 243 a 

38 Zugänge zu verzeichnen. Vom Bund 
sind 72 Schreiben in Rentensachen 
gefert igt worden, und 93 Ratsuchende 
kamen zum ) . Vorsitzenden. In der 
Mitgliederversammlung im Februar soll 
eine Aussp ra che über das neue Bundes. 
verso rgu ngsgesetz stattfinden. 

Zum Stdlvertreter des Schiedsmanns N. Hen. 
n ingsen ist nach Mitteilung des Amts. 
gerichts A hrensburg Herr Eduard M u I t. 
h aupt, Jäckborn sweg 30, bestellt wor. 
den . 

Das Gedicht »Grooßmndderc von Ludwig 
Fra h m ist seinem Buche »Von Morgen 
bet Abend« entnommen. Der Dich ter 
(1856 bis 1936) ist einer unserer hoch. 
verdienten Heimatforscher im Harn. 
burg.Stormarner Lebensraum, ein Ken. 
ner, Sammle r, Ordner und Werber, 
wen n es sich um das Kulturgut der 
Heimat handelte. 

Stopfknöpfe fertigt Frau Preuß, Sieker 
Landstraße 240, n i c h t an, wenn's 
auch im letzten »Waldreiter« gestanden 
hat und viele Männer es so hinge. 
nommen haben . D ie Frauen a ber waren 
sich gleich klar: es soll te Stoffknöpfe 
heißen . . 

Bette n .Rei ni g un g 
A bholung vom Hause 



Die Pferdekoppel wird nicht bebaut! 

Diese erfreuliche 
Nachricht machtuns 
derEigentümer,Herr 
Ivan Budnikowski. 
»Das Ponygestüt 
war stets eine Lieb. 
haberei. In guten 
Jahren hielten sich 
Einnahmen und 
Ausgaben die Waa. 
ge. Zuletzt erfor. 
derte mein Gestüt 
einen Zuschuß von 
über 10000 DM im 
Jahre. DerVerkaufs. 
erlös der 62köpfigen 
Herdewar6500DM. 
Daswar derSchlacht. 
wert der Herde. 

Ich hatte nur Stamm. 
buch. und Haupt. 
stam m buchstuten . 
Mit der zweiten Gar. 
nitur, den Stamm. 
buchstuten, konkur. 
rierte ich auf der 
Landesausstellung 
Schleswig.Holstein. 
Hamburg im Sep. 
tem ber 1948. U. a. 
holte ich mir dort 
drei erste Preise. 
Meine Stute »Liebe. 
lei« wurde, » b es t e 
Ponystute der 
Schau«. Trotz der 
vielen Hauptstammbuchstuten und trotz 
der erwähnten prämiierten Stamm buch. 
stuten war ein höherer Kurs als 6500 DM 
nicht zu erzielen. 

Ponys auf der Kopp el 

Nach der Trennung von meinen Ponys 
wollte ich auch das Gelände verkaufen. 
Diese Absicht habe ich nicht mehr. 
Nach und nach werde ich aufforsten.« 

Schriftleitung: Nicolaus Hennings<n. Schmalenbeck. Dörpstede 12, Ruf Ahrensburg 2187. Verlag des 
Heimatvereins Großhansdorf.Scbmalenbeck E. V . • Schmalenbeck. D ru c k: Fr. A. Schmidt Ww. EP 400. 
Hamburg 11, Zeughaus markt 32 f Zuschriften an: Heimatverein Großhansdorf und Schmalenbeck, E. V. 
Erscheint im letzten Drittel jedes Monats. Ausgabe an Mitglieder des Vereins kostenlos. Bestellgeld für den 

Botendienst jede Nummer 5 Dpf. 
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TEXTIL ESPERT Gardinen -Vorhangs t offe 

************************ * * : 8tuftr 1la~ll(l : * für GROSSHANSDORF ~ SCHMALEN&ECK UND UMGE BUNG * * zu haben bei: * 
: Hans Lotterrnoser : 
: beim Bahnhof Schmalenbeck : 

************************ 
/tur:t iJculun.ann 

feine Fleisch- und 
Wurstwaren 

GR oss HANSD 0 R F 
Wöhrendamm 35 

Fernruf 2436 
SCHMALENBECK 

Ahrellsfelder Weg 5 
gegenüber dem Walddörferbahnhof 

Vornehme 

Domen- und Herrenbekleidung 
na c h Maß aus gelieferten und 
eigenen Stoffen in Ia Qualität bei 

billigster Berechnung 

Po u I He ll wi g, Scbneidermeister 

I Großhansdorf . Eilbergweg 39 I 
Zur Ko nfirmation 

biete ich äußerst pr eis wer t an: M ä dchen­
u. Knabenwäsche, Seiden- u. Kle ider­
stoffe , St rümpfe, Socken, Krawa tten 
H E l N Z D 0 R I N G • Schm.lenbeck 

I TEXTIL ESPERT 
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Garten- und Hühnerbesitzer 
decken ihren Bedarf an 

Dünge- und Futtermitteln 
zu Syndikats. und Tagespreisen bei 

I KANINCK 
Lebensmittel 

S c h In ale n b eck . Am Bahnhof 
Telefonische Bestellungen erbeten 

Ruf: Ahrensburg 2008 
Lieferung frei Haus! 

Frische Ware, niedrige Preise 

LOTHAR DIEKMANN 
Obst - Gemüse - Südfrüchte 
S i ek e r Landstraße197 

Unsere Leser bitten wir, 
sidl bei Einkäufen auf 
den " IPa l d r e i t e r" 

zu beziehen ! 

G. J. Körner u. Sohn 
Bau- und Möbeltischlerei 

Alle Reparat u ren 
Ahrensfelde, Ahrensburger Redder 28 - Ruf 2866 

DIERIG-
Frühjahrs - K leiderstoffe 



TEXTIL ESPERT 'y lon .St rümpf e 
I. Wahl . ... .. .... DM 5,90 

Da nunmehr nahezu alle SKALEN FOR R UN DFU KGERATE 

nach dem neuen KO P EN HA GE N ER WE LLEN PLA N lieferbar sind, 

bitte ich meine verehrte Kundschaft um u m geh end e B e s tell u n g. 

RADIO·BRAND AHRENSBURG· Große Straße 1 . Tel. 2409 
loh.: log . Kar! Wittenburg 

Nach wie vor 

alle Fleisch- und 
Wurstwaren 

in erster Güte I 

Paul Reuter 
Schmalenbeck, Sieker Landstraße 203 

Ruf 2107 

SCHÖNE GESCHENKE 
von 

LaDERS 

Eine Uhr oder ein schönes 

Schmuckstück 
ist immer ein beliebtes Gesdlenk 

zur Konfirmation 
vom UHRMAC HER 

BR UNO WEYRAUCH 
um Bahnhof Großhansdorf 

E. MöllER 
GROSSHANSDORF - Am Bahndamm 

Papierwaren - Büroartike~1 

Spielwaren - Kleinlederwaren 

Annahme von Drucksachen 
und Puppen reparaturen 

TEXTIL ESPERT 

liefert gut und preiswert 

ERHARD HAMANN 

Lj'CapkiJcker- /)etr-ieh 
A h ren s bur g bei H am burg 

I 
Manh.gener All ee 47 . Tel. 2458 
Fami lien .. Drucksachen innerhalb 24 Stunden 

MALEREI 
GEORG BUCHNER 
Schmalenbeck . 4. Achtertwiete 3 

Ihr Fachmann bei Schuhsargen I 

Erkältet? 
N im m 

Ern-eukal 
Eukalyptus · Bonbons 

aus der Drogerie am Kiekut 
und am Bahnhof Schmalenbeck 

K lei der B t 0 f f e und W ä B ehe 
für die Konfirmation 
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TEXTIL ESPERT Grofihansdorf: Am Bahnhof 
Ru f : Ahreusb urg 265;> 

Orthopädische Schuhe 
in den Größen 34- 42 in großer Auswahl 

SCHUH -GROPPE :~:;~:~SdOrf 

. . . un,a den /ta.ppee Wohin gehen wiram Sonntag? 
Ins Bahnhofs -Restaurant 
und Cofe Grofihansdorl 

täglich frisch I!erö~tet 
aus der Kaffeerösterei 

Ha ns Langzauner Hamb u rger Küche 
Gepfl egte G e trä n ke MUS I K 
Renovierte Räume 

A H RENSBURG 
M anh ag e ner A ll ee 9 

Konsum - Mischung 125 9 DM 2,80 H. LAUMANN I 

Zentralheizungen 
Neu a n lag e n und 
Repara t uren 

I 
Johann Gottschalk 

VI ERBE RGE N / Fernruf 2108 

t 
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G RA B S TEl NE in jeder Ausfü h rung 
~OHN BR ÄG AS HAMBURG,OHLSDORF 
AUSSTELLUNGSLAGER : ALB F. R T E. RO H D E, Großhansdorf.Schmalenbeck 

Bei den Rauhen Bergen 48, gegenüber dem friedhof· Ruf 2855 
Zahlungserleichterung . Unverbindliche Besichtigung u. Beratung jederzeit 

BESCHRIFTUNG VON GRABSTEINEN 

ERD - UND FEUERBE S TATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

GRESSMANN & TIMMERMANN 
GROSSHANSDORF I Hoisdorfer Landstr. 30 I Ruf 2916 

Eigener überführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden 
kos te n I os erledigt I Auf Wunsch sofortiger Haus be such 




